
und seine Arbeitsweise erfor
derlich machen.

t
Dadurch, daß wir in der 
Grundorganisation die poli
tische Bedeutung unserer In
vestitionspolitik und unsere 
Verantwortung und Aufgaben 
für das Erreichen des wissen
schaftlich-technischen Höchst
standes in den M ittelpunkt der

Ausgangspunkt für die Debat
ten über den besten W eg zu 
qualitativ größeren Erfolgen 
war die kritische Einschätzung, 
daß die Projektierung ihre 
Aufgaben bei der Vorbereitung 
und Durchführung der Investi
tionen bisher nur unzureichend 
erfüllt hatte. Das war bei der 
Durchsetzung des wissenschaft
lich-technischen Höchststandes 
und bei der termingerechten 
Bereitstellung der Pro jektie- 

\ rungsunterlagen deutlich ge
worden. Nicht wenige Projekte 
hatten bereits bei Beginn der 
Bau- und Montagearbeiten 
oder bei der Inbetriebnahme 
der Anlagen zum Teil erheb
lichen Rückstand zu den neue
sten Erkenntnissen von W is
senschaft und Technik. Da
durch wurde der ökonomische 
Nutzeffekt der Investitionen 
bedeutend gemindert.

Kann man das ändern und 
wie muß man das ändern? 
Diese Frage beschäftigte die 
Mitgliederversammlungen der 
Partei- vund der Gewerkschafts- 
Organisation ebenso wie 
die Direktion. W ir orientierten 
dabei auf die Verkürzung der 
Projektierungs- und Realisie
rungszeiten', die Erhöhung der 
Projektierungskapazitäten, die 
Erreichung eines qualitativen 
Höchststandes. Es wurden Mei
nungen laut: .Die Industriepro
jektierung sei besonders kom
pliziert. Als bautechnische Pro
jektanten möchten wir gern 
unsere Ideen verwirklichen.

Arbeit stellten, erzielten wir 
einen Umschwung im Denken. 
In den folgenden Diskussionen 
ging es nicht mehr um eine an
geblich zu hoch angesetzte 
Steigerung der Arbeitsproduk
tivität. Vielmehr rückte die 
Frage in den Vordergrund, 
was zur Lösung der Aufgaben 
getan werden muß.

aber die technologischen Pro
jektanten hemmen uns dabei. 
W as nützt es schon, den W illen 
zu haben, wenn der technolo
gische Projektant nicht mit
zieht?
Auch hier hat unsere Partei
organisation für Aufklärung 
gesorgt; W ir ließen nicht zu, 
daß die Schuld bei anderen 
gesucht wird. Natürlich, sag
ten wir, sieht der technologi
sche Projektant in erster Linie 
die Entwicklung seines Zwei
ges oder Bereiches. Der bau
technische Projektant dagegen 
muß die umfassende Indu
strialisierung im Bauwesen 
bei der Ausführung aller In
vestitionsvorhaben gewährlei
sten. Deswegen trägt auch die 
bautechnische Projektierung 
die größte Verantwortung für 
die Ausarbeitung und Durch
setzung der einheitlichen tech
nischen Politik im Investbau- 
wesen.

Um die Projektierungs- und 
Realisierungszeiten zu verkür
zen, müssen wir, die bautech
nischen Projektanten, Einfluß 
auf die technologischen Projek
tanten und die bauausführen
den Betriebe nehmen. W ir 
weckten bei unseren Genossen 
und Kollegen Verständnis da
für, daß mit herkömmlichen 
Methoden, vor allem den nach
einander verlaufenden Prozes
sen der Vorbereitung, der Pro
jektierung und der Durchfüh
rung der geplanten Investitio
nen, die neuen Aufgaben nicht

gelöst werden können. Die 
Einsicht faßte Fuß, nur mit 
Hilfe der s o z i a l i s t i s c h e n  

G e m e i n s c h a f t s a r b e i t  
zwischen bautechnischen und 
technologischen Projektanten 
können qualitative Verände
rungen in bezug auf die Ver
kürzung der Bauzeiten und auf 
die Erhöhung des technisch
ökonomischen Niveaus der 
Projekte erzielt werden.

Unsere theoretisch-politische 
Auseinandersetzung über die 
sozialistische Gemeinschafts
arbeit als Hauptmethode zur 
erfolgreichen Erfüllung der In
vestitionsaufgaben ist recht 
günstig und frühzeitig durch 
praktische Erfahrungen beein
flußt worden. Das Beispiel da
für ist der Aufbau des Plast
werkes Gölzau.

Entsprechend den Staatsplan
terminen standen für die Pro
jektierung und den Aufbau 
dieses großen W erkes insge
samt zweieinhalb Jahre zur 
Verfügung. Die kurze Realisie
rungszeit zwang alle an der 
Planung, Projektierung, am 
Aufbau und an der Ausrüstung 
beteiligten Betriebe, neue 
W ege zu beschreiten. Von un
seren Genossen wurden Ver
bindungen zu den anderen 
Betrieben aufgenommen und 
die sozialistische Gemein
schaftsarbeit vereinbart.

Auch auf diejenigen, die mit 
der sozialistischen Gemein
schaftsarbeit bisher nicht so 
richtig warm werden konnten, 
wirkte das Beispiel .Plastwerk 
Gölzau4  sehr nachhaltig. Sie 
beobachteten, wie die einzel
nen Phasen der Vorbereitung 
nicht wie bisher üblich hin
tereinander, sondern in enger 
Zusammenarbeit weitgehend 
parallel und verzahnt vor sich 
gingen. In einem Zeitraum von 
vier Monaten konnten Tisch 
an Tisch mit Hilfe der moder
nen Reellentechnik vier Va
rianten für den ^Aufbau des 
W erkes entwickelt und daraus
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